Diakonie Paderborn-Höxter e.V. : Anwalt und Helfer in Situationen der Not

Brücken bauen für mehr soziale Gerechtigkeit

Bad Driburg / Kreis Paderborn / Kreis Höxter (dph). „Die Kluft zwischen Arm und Reich weitet sich aus - wir sind herausgefordert, uns als Brückenbauer weiterzuentwickeln." Jutta Vormberg, Vorstand und Geschäftsführerin, stellte die Frage sozialer Gerechtigkeit in den Mittelpunkt der diesjährigen Mitgliederversammlung der Diakonie Paderborn-Höxter e.V. in Bad Driburg.

Vor dem Hintergrund der sinkenden Sozialausgaben in Bund und Kommunen verändere sich auch die Arbeit der Diakonie, so Vormberg. Lobbyarbeit für sozial Schwache, insbesondere Familien, werde immer wichtiger. Die Diakonie engagiert sich daher auf politischer Ebene in zahlreichen Initiativen, etwa den Runden Tischen Armut in den Kreisen Paderborn und Höxter.

Auch niederschwellige Angebote zur Linderung von Armut wie Mittagstische, Kleider- oder Schulmaterialienkammern erfahren steigende Nachfrage. Glücklicherweise konnte die Diakonie ihre Initiativen nicht zuletzt dank hohen ehrenamtlichen Engagements und hoher Spendenbereitschaft entsprechend ausweiten. So besuchen derzeit rund 60 Menschen in der Woche den Warburger Mittagstisch, und die Schulmaterialienkammern in Paderborn, Warburg und Höxter versorgten zum jüngsten Schuljahresbeginn in nur einer Woche über 1300 Schüler mit Schreibbedarf und Büchern.

Bei Hilfen dieser Art sei hohes Augenmaß gefragt, betonte der Referent des Abends Nikolaus Immer, Leiter des Geschäftsbereiches Soziales und Integration der Diakonie Rheinland-Westfalen-Lippe. Angebote wie Tafeln sicherten vielen Menschen ein Mindestmaß an finanziellem Spielraum und seien derzeit unverzichtbar. Sie dürfen sich aber nicht instrumentalisieren lassen, um eine weitere Spaltung der Gesellschaft in Arm und Reich zu zementieren. Wünschenswert sei der konzeptionelle Ansatz „Tafel plus“, wie es auch die Diakonie Paderborn- Höxter praktiziert: Hier bietet eine Tafel den niederschwelligen Einstieg in ein Netz weiterer Hilfen, das die Bedürftigen im Idealfall aus der Armutsspirale heraus in eine Situation von mehr Teilhabe und Selbstbestimmung führt.

Angesichts der negativen Entwicklung von Kirchensteuereinnahmen und Finanzsituation der Kommunen seien für die Zukunft große Herausforderungen zu erwarten, so Jutta Vormberg mit Blick auf die Zukunft. Dennoch steige andererseits der Bedarf konkreter Hilfen, und die Erwartungshaltung an Kirche und Diakonie bleibe auf hohem Niveau. „Hier brauchen wir eine Menge Kraft, um für Andere stark zu sein“, so Vormberg.
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